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nahme bringen.

feſtdie dagegen eingelegte Berufung und hob noch
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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
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Gratis Heilage:
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Ayeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Aunnaburger Zeitung.

Neue Gartenlaube.
2

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg-
S

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

N. o. 109

Amtlicher Theil.

Straßenſperrung.
Wegen Neubau der im Zuge der Straßen

Annaburg Jeſſen und Annäburg-Schweinitz,
dicht an Annaburg über den Neugraben
führenden Brücke, iſt dieſe von jetzt ab bis

auf Weiteres geſperrt.
Annaburg, den 12. September 1900.

Der Amts- Vorſteher

Betge. S
Oertliches und Provinzielles.
Aunnaburrg. Der ſeit längerer Zeit beim

hiefigen Poſtamt thätige Poſtäſſiſtent Laube,
welcher ſich freiwillig zur Feldpoſt nach
China gemeldet, hat am d ſeine
Einberufung als Feldpo e

und iſt

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachfen

über thtſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 10. Septbr. er. im Kreiſe Torgau ge

zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,30 bis
14,85 Mk., Roggen 14,75 15,10 Mk., Gerſte
1550 16,25 Mk. Hafer 13,25 13,75 Mk.
Liebenwerda, 10. Sept. Frequentirte

Märkte ſind ein großer Vortheil für die Stadt
denn ſie bringen den Geſchäftsleuten ſtets
regen Waarenabſatz und damit den klingenden
Lohn für viele Mühe Doch dies nicht allein
ſie können auch dem Stadtſäckel neben der
feſten mitunter eine „unvorhergeſehene“ Ein

Schon einige Male iſt es
hier vorgekommen, daß ſich nach beendeten
Markte herrenloſes Klein und Großvieh vor
fand; nach dem letzten Viehmarkte war es
eine Kuh, eine ſcheckige dazu, die ein Markt
beſucher vielleicht in gehobener Stimmung ver
geſſen hatte, und die nun, wenn der Eigen
thümer ſich nicht auf ſeinen Verluſt beſonnen
hat, unter den Hammer kommen ſoll, falls
er ſich bis zum 20. d. M. nicht meldet.

Aus dem Kalauer Kreiſe. Die 19
jährige Dienſtmagd Anna M, in S. würde
am Abend des 22. Oktober 1898 im Garten
ihres Dienſtherrn bei durchaus mangelhafter
Beleuchtung in Gemeinſchaft mit mehreren
anderen Frauen mit Rübenſchneiden beſchäftigt.

Als ſie ſich nach einer Rübe bückte, warf die
bei derſelben Arbeit betheiligte M. mit der
rechten Hand, in der ſie das Meſſer hielt,
eine abgeſchnittene Rübe über ihren Kopf nach
hinten fort und traf die Anna M. mit dem
Meſſer ſo unglücklich in das rechte Auge, daß

daſſelbe die Sehkraft dauernd verlor. Die
landwirthſchaſtliche Berufsgenoſſenſchaft ſetzte

unter dem 15. Februar 1899 für die M.
nach einer Erwerbsbeeinträchtigung von 30
Prozent eine monatliche Rente von 4 Mark

Das Schiedsgericht in Kalau verwarf

beſonders hervor, daß der Unfall gut ent
ſchädigt worden ſei, zumal Klägerin auch noch
gegenwärtig trotz ihrer Einäugigkeit von den
allermeiſten Arbeitgebern gern in Arbeit ge
nommen werden würde. Auf eingelegten

Rekurs erkannte das Reichsverſicherungsamt
auf eine Rente von 5 Mk. 35 Pf. nach einer
Erwerbsbeeinträchtigung von 40 Prozent. Zu
nehmende Schmerzen, die bei landwirthſchaft

das für das ganze Leben verſtlimmelte Mäd
ſchen das Vergnügen, ſämmtliche Jnſtanzen

n eines Hauſes am Kaiſer Wilhelms-
pl

lenden Eirkus

Dienstag, den 18. September 1900. IV. Jahrg.
lichen Arbeiten, wobei Staubentwickelung ein
tritt, vermehrt auftreten die Verunglückte
trägt ein künſtliches Auge veranlaßten die
M., bei der Berufsgenoſſenſchaft um Erhöhung
der Rente vorſtellig zu werden. Als Antwort
darauf ging ihr am 3. Augnſt e. ein ſoge
nanuter Rentenminderungs-Beſcheid zu, wo
nach ſie vom l. September c. ab nur noch
eine Rente von monatlich wieder 4 Mk. er
hält und die Reichsgerichtsentſcheidung vom
6. November 1899 aufgehoben ſei. Nun hat

bis zum Reichsverſicherungsamt abermals an
zurufen, um zu ſeinem Rechte zu gelangen.

Cottbus. Ungebetenen Beſuch erhielten
geſtern Abend in der neunten Stunde die

ah. Die finſtere Treppe hinauf ſtolperte
mit Gepolter und Kettengeraſſel ein ſchwarzes

en einer Stubenthür
de ſei

bäten Gaſt
jetzt hier wei

welcher ſich aus ſeinem
Wagen entfernt und auf einen Spaziergang
gemacht hatte. In Folge der Hilferufe kamen
alsbald Bedienſtete der Cirkusgeſellſchaft, die
den Ausreißer zurückholtem und an ein Wagen
rad ketteten. Außer dem Beſitzer dürfte viel
leicht auch die Polizeibehörde Anlaß zu Vor
kehrungen nehmen, daß derartige Vorkomniſſe
künftig verhütet bleiben.

Sagan. Ein ſchrecklicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern Nachmittag bei dem Be
gräbniß des Rittergutsbeſitzers Karl Zehe aus
Petersdorf bei Sagan. Als die Leiche in
feierlichem Zuge herein nach hieſiger Stadt
gebracht würde und in der Nähe der Ger
ber'ſchen Fabrik die Muſik zu einem Trauer
marſch einſetzte, gingen die vor einem Roll
wagen angeſpannten Pſerde des G. ſchen Ge
ſpannes durch, raſten mit wilder Haſt zum
offenſtehenden Fabrikthore hinaus und durch
kreuzten den vorüberziehenden Leichenzug, über
fuhren einige Schulkinder, die dem Leichen
wagen voranſchrikten, warfen den Knaben
Woithe, der das Kreuz trug, um und über
fuhren ihn und beſchädigten auch das Ge
ſpann des vorauffahrenden Blumenwagens er
heblich. Der 14jährige Krabe W. würde ins
Doretheen Hoſpital gebracht, wo er an den
erlittenen inneren Verletzungen geſtern Abend
verſtarb. Der Knabe iſt der einzige Sohn
ſeiner Mutter einer Wittwe. Der Ritter
gutsbeſitzer Zehe war Vormund des Knaben
geweſen, der nun im Tode mit ihm vereint iſt.

Marknenkirchen, 10. Sept. Auf un
gewöhnliche Weiſe kam dieſer Tage eine
Preißelbeer-Sammlerin zu einem Kreuzotter
biß. Ein ſolch gefährliches Reptil hatte in
einem Strümpfe der Frau Unterſchlupf ge
ſuchi, während dieſe ihre Strümpfe am Wald-
rande niedergelegt hatte. Beim Anziehen des
Strumpfes wurde die Frau in die Ferſe
gebiſſen. Trotz ſofortigen Unterbindens der
Bißwunde ſchwoll das Bein beträchlich an
die Frau befindet ſich aber jetzt glücklicher
weiſe außer Lebensgefahr.
Eisleben, 12. Sept. Ein Dieb, der

einen Einbruch bei dem Reſtaurateur Peters
verübte, hat folgende Unverfrorenheit an den

Tag gelegt. Als er nämlich mit ſeiner
„Arbeit“ fertig war ließ er den Muſikauto
maten ſpielen und entfernte ſich dann durch
einen Sprung aus dem Fenſter

Güſten, 11. Sept. Zum zweiten Male

feierte der Jnhaber des Gaſthofes „Deutſcher
Kaiſer“, Chriſtian Gönnert, ſeine ſilberne
Hochzeit. Nachdem er mit ſeiner erſten ver
ſtorbenen Ehefrau über 25 Jahre lang in
beſtem Einvernehmen gelebt hatte, ſind wie
derum 25 Jahre vergangen, daß ſeine zweite
Gattin ihm treu zur Seite ſteht.

Erfurt, 9, Sept. Um ſeine Frau zu
erſchrecken, rief ein etwas ſpät nach Hauſe
kommender Landwirth in Tonndorf ſeiner
Frau, die ihm Vorwürfe machte, zu, er wolle
ſich das Leben nehmen. In der That ſchlang
er ſich eine Pferdehalfterkette um den Hals,
trat auf einen Stuhl und befeſtigte das Ende
der Kette an einem Haken. Plötzlich kippte
der Stuhl um und bevor Jemand hinzu
ſpringen konnte, war der Tod bereits ein
getreten.

Ueber ein neues Gedenkblatt von der
Hand des Kaiſers wird berichtet: Die Wittwe
des vor einiger Zeit verunglückten Bergmannes
Metſcher in Wettelrode (Thüringen) erhielt

von der Mansfelder Gewerkſchaft ein unter
Rahmen gehaltenes Gedenkblatt, das folgende

Jnſchrift trägt: „Die Erde iſt des Herrn und
was darinnen iſt. Pſ. 24. 1. Aus der Tiefe
rufe ich, Herr, zu Dir Pſ. 130. Tief iſt
das Grab, doch tiefer das Erbarmen: es hört
Glück auf, ich ruh! in Gottes Armen. Ge
denkblatt zur Erinnerung an Adolph Metſcher,
geb. geſt. Auch er ſtarb im Dienſte
des Vaterlandes. Ehre ſeinem Andenken
Entworfen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
König Wilhelm II.

Jn zahlreichen Ortſchaften Mittel
thüringens iſt der Typhus ausgebrochen.
Einige Fälle ſind ſchon tödtlich verlaufen.
Die Urſache der Epidemie wird dem ver
ſeuchten Waſſer der Werrazuflüſſe zugeſchrieben.

Ein freundlicher Bürgermeiſter
Bürgermeiſter Palleske in Höchſt hat nach
ſtehende Bekanntmachung erlaſſen: „IJch bringe
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß ich
in der Regel, von Einzelfällen abgeſehen, in
denen ich ſtets zur Verfügung ſtehe, vormittags
von 10 bis 1 Uhr auf meinem Arbeitszimmer
zu ſprechen bin. Es wird mir angenehm
ſein, und dient häufig im Intereſſe der Sache,
wenn ſich ein recht reger perſönlicher Verkehr
zwiſchen den Stadteingeſeſſenen und mir ent
wickelt, und es iſt mir namentlich lieb, wenn
der ſogenannte kleine Mann mich mit ſeinen
Sorgen uud Nöten vertraut macht. Je ärmer
und geringer jemand in der Stadt iſt, deſto
mehr bedarf er der Fürſorge der Behörde,
und deſto bereitwilliger wird er mich finden,
mit ihm durchzuſprechen, wo ihm der Schuh
drückt wenn ich auch leider nicht immer und
überall werde helfen können. Die Beamten
ſind mit gleicher Anweiſung verſehen und
ſtreng unterrichtet, niemals Schwierigkeiten
zu machen, wenn jemand mich perſönlich
ſprechen will. Entgegenkommen und Höflich
keit gegen jedermann iſt ſämtlichen ſtädtiſchen
Beainten, insbeſondere dem Polizei-Exkutiv
perſonal zur ſtrengſten Pflicht gemacht.“

Ein drolliges Vorkomniß paſſirte
dem Biſchof von Münſter vor nicht langer
Zeit. Als er zu feinem gewohnten Spazier
gange aus dem Palais kommt, ſieht er an
einem Nachbarhauſe einen kleinen Knirps,
der ſich vergebens bemüht, den Klingelzug zu
erfaſſen. Jn ſeiner Liebe zu den Kindern
tritt der Biſchof hinzu und fragt den Kleinen,
ob er mal die Klingel ziehen ſolle. Freudig
ſagt der Kleine: „Ja, bitte, Onkel Biſchof.“
Der hohe Herr zieht kräftig an dem Klingel
zug und wartet einen Augenblick, ob Jemand

zum Oeffnen erſcheint. Als aber der Kleiu?
im Flur Schritte hört, zieht er den Biſchof
am Rock und ſagt: „Onkel Biſchof, nu müſſen
wir aber lauſen, ſonſt kriegen ſie uns,“ reißt
aus und läßt den verblüfften Oberhirten ſtehen,
der von dem die Thür öffnenden Hausherrn
freundlich nach ſeinem Begehr gefragt wird.
In Berlin hat ſich wieder einmal eine

Liebestragödie abgeſpielt. Der Artiſt Edler
erſchoß ſeine Geliebte, die nichts mehr von
ihm wiſſen wollte, und hierauf ſich ſelbſt

Görlitz. Ein Wiederſehen im Quartier
von 187071 in Verſailles Der Inhaber
des Konzerthauſes, Herr Schulze, machte auf
der Reiſe zur Weltausſtellung einen Abſtecher
nach Verſailles, um das Quartier, das er
dort vor dreißig Jahren gehabt hatte, wieder
einmal zu ſehen. Das Töchterlein des Quar
tierwirths, jetzt nicht 16 ſondern 46 Jahre
alt, lief ihm ſofort mit dem Ausruf „Mon-
ſieur Schulze“ entgegen und der alte Vater
fiel ihm um den Hals und weinte.

Ein Lied unſerer Chinakämpfer.
Auf vier hintereinander folgenden Eiſenbahn
wagen von den Zügen, die die fünf JInfan
teriekompagnien des 4. und 6. Regiments
eine Eiſenbahn eine Munitionskompagnie
und verſchiedene kleinere Kolonnen zur Ein
ſchiffung nach Oſtaſien auf den Dampfern
„Arcadia und „Hannover“ nach Bremer
haven brachten, las man folgendes Gedicht
in Kreidebuchſtaben:

Wir ſind das oſtaſiatiſche Heer,
Beſtimmt, den Herren Chineſen
Recht gründlich ſo nach deutſcher Art
Einmal den Textrzuneſen.
Wir ziehen aus nach freier Wahl
Dem Vaterland zu Ehren
Und wollen, was der Deutſche iſt,
Die fremden Völker lehren.
Das was uns treibt? Nicht Landsknechtsart
Die nach dem Zweck nicht fraget,
Nicht blinde, rohe Kampfesluſt,
Die nur zu wagen waget,
Sind's die uns führen in den Kampf,
Uns leiten höh're Triebe,
Was uns bewegt: zum Vaterland
Jſt's treue heiße Liebe.
Wir ziehen aus, mit unſrer Kraft
Des Reiches Macht zu ſtützen
Und um im himmelfernen Land
Bedrohte zu beſchützen;
Mir kämpfen um das deutſche Blut,
Das man vergoß zu rächen
Und um der Mörder Uebermuth
Für alle Zeit zu brechen

Es gilt dort weit vom Vaterland
Des hohen Amts zu walten,
Den Deutſchen in der höchſten Noth
Die deutſche Treu' zu halten.
Und dieſes Amtes walten wir,
Ob auch der Kampf mag toben,
Wir ſchwören's unſerm deutſchen Volk
Und Gott im Himmel droben.
Anterſchted. A. „Als Frau Power

noch arm wor, ſagten ihre Bekannten, ſie
wäre ein fürchterliches Klatſchmaul; aber ſeit
ſie reich iſt B. „Na, was ſägen ſie
denn jeßt?“ A. „Sie meinen, ſie beſäße
eine glänzende Unterhaltungsgabe.“

Anzeigen jeder Art
finden durch die Annaburger
Zeitung, dem hierorts meiſt
geleſenen Lokalblatt, beſten Erfolg.



Poliſiſhe Knndſchan.

Denutſchland.
Das Staatsminiſterium beſchäftigte ſich
in ſeiner letzten Sitzung auch mit der Kanal
vorlage, die bekanntlich in erweiterter Form
im Landtage wieder eingebracht werden ſoll,
insbeſondere beriet es ſich über den maſu
riſchen Kanal

Es begaben ſich der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Thielen, der Kultusminiſter 9
Studt und der Handelsminiſter Brefeld zur
Beſichtigung der Weltausſtellung nach Paris.
Die Miniſter gedenken gegen den 25. d. Mts.
wieder nach Berlin zurückzukehren.

Die Direktion der Diskonto- Geſellſchaft
teilt mit: Unter Mitwirkung der Reichébank
und durch Ermittelung der Diskonto-Geſell
ſchaft der Norddeutſchen Bank in Hamburg,
der Bankfirma Warburg u. Co. in Hamburg,
haben die Herren Kuhnloeb u. Co. in New
York in Verbindung mit der National City
Bank of New York 80 Millionen Mark
vierprozentiger Schatzanweiſungen des Deut
ſchen Reiches völlig neu zu 104 und 105

nommen die mit Genehmigung der
nk in den Vereinigten Staaten an

den t gebracht werden ſollen.
Nach dem vom Bundesrat angenommenen

Entwurf eines Geſetzes über die privaten
Verſicherungsunternehmungen ſoll als aufſichts
führende Reichsbehörde ein kaiſerliches Auf
fichtsamt für Privatverſicherung, mit dem
Sitz in Berlin errichtet werden.

Alsbald nach dem Ausbrechen der Peſt in
Glasgow hat der Reichskanzler die beteiligten
Regierungen erſucht, Vorſorge und Vorſichts
maßregeln zu treffen, um einen Einbruch der
Seuche in das deutſche Reichsgebiet zu ver

u

hüten.

Italien
Ricciutti Garibaldi antwortet in der

„Trivuna“, daß er niemals wieder vom ver
ſtorbenen König weder direkt noch durch
Cariolato Subſidiengelder empfangen habe;
er tadelt, daß derſelbe von den WohlthatenKönig Humberts geſprochen habe, während

er ſelbſt jede Spur verwiſchen wollte. Jn
Abgeordnetenkreiſen wird behauptet, König
Viktor Emanuel würde bei der erſten Bera
tung für das Gemeinwohl vorſchlagen, den
Salzpreis zu erniedrigen und den dadurch
entſtandenen Steuerausfall von ca. vier Mili
onen durch Abſtriche an der Civilliſte decken.

Frankreich.
In Marſeille hat der Bäckerſtreik eineſoiche Ausdehnung angenonrmen, daß die

zur Verfügung geſtellten Militärbäcker nicht
ausreichen werden, um den Bedarf zu decken.

Die Regierung ließ ſich durch Staats
ratsdekret einen Nachtragskredit von 30 Mill.
Francs für die Expedition nach China eröffnen.

Von den durch das Parlament für dieſe Ex
pedition bewilligten 20 Millionen Francs ſind
für Transportkoſten allein 10 Millionen Francs
verausgabt.

Rußland
Ein Petersburger Brief der „Politiſchen

Korreſpondenz bezeichnet als Grund des
Unterbleibens jeder Auslandsreiſe des Kaiſers
von Rußland das außerordentliche Intereſſe
des Kaiſers an der chineſiſchen Frage. Jn

nach Kvadia. Ebenſo werde diesmal von
Sala aus eine viel regere und engere Füh
lung als ſonſt mit dem Miniſterium des
Auswärtigen in Petersburg unterhalten.

Serbien.
Die Perſonenveränderungen in den hohen

ſerbiſchen Staatsämtern dauern noch immer
fort. Der bisherige Geſandte in Rom Ko
ſta Chriſtitſch wurde zum Geſandten in
Paris, der frühere Geſandte in Bukareſt
Michael Georgewitſch zum Staatsrat ernannt.

Der bisherige Geſchäftsträger in Petersburg
Oberſt Ljubomir Chriſtitſch iſt zur Dispoſi
tion des Kriegsminiſters geſtellt worden.

Bulgarien.
Da die Mannſchaften der letzten acht

Jahrgänge der Reſerve des Militärbezirks
Siliſtrig nicht genügend ausgebildet ſind,
wurden dieſelben dem Geſetze entſprechend
zu einer dreiwöchigen Waffenübung einberufen.
Alſo ebenfalls eine verkappte Mobilmachung.
Trotzdem ſich die beiden Gegner, Bulgarien
und Rumänien, wie die Kampfhähne gegen
überſtehen, halten wir es jedoch für voll
kommen ausgeſchloſſen, daß es thatſächlich
zu kriegeriſchen Verwicklungen kommen wird.

Rumänien
Die Albaneſen und Griechen boten Ru

mänien für den Fall eines Krieges mit
Bulgarien größere Freiwilligenkorps an,
welche der Kriegsminiſter General Lahovary
aber zurückwies, weil er auf eine friedliche
Beilegung des Konſliktes hofft. Jn Tulcſa
in der Dobrudſcha, wo in der nächſten
Woche in Anweſenheit des Königs Manöver
und die Enthüllung des Denkmals der Wie
dervereinigung der Dobrudſcha ſtattfinden
wurde eine Verſchwörung zum Zwecke der
Anektirung der Dobrudſcha durch Bulgarien
entdeckt. Mehrere Profeſſoren des dortigen
bulgariſchen Gymnaſiums und andere Bulgaren
wurden in Unterſuchungshaft genommen.

Großbritannien
Zum Stande der Baumwollenkriſe wird

aus Mancheſter telegraphirt, daß die dortige
Vereinigung der Baumwollſpinner ein Rund
ſchreiben an ihre Mitglieder gerichtet hat, in
welchem ſie denſelben empfiehlt, wenigſtens an
12 Wochentagen im Oktober die Arbeit in ihren
Betrieben ruhen zu laſſen.

England und Transvaal.
Präſident Paul Krüger hat ſein Amt

formell niedergelegt, er iſt jedoch Mitglied
des Executivrates der Regierung geblieben

und in dieſer igenſchaft Peurlaubt n worden.
Der Generaliſſimus der noch im Felde e ſtehen

den Burentruppen, Louis Botha, iſt ebenfalls
von ſeinem Poſten zurückgetreten, jedoch durch
General Ben Viljoen im Oberkommando er
ſetzt worden. Wie Telegramme aus Pretoria
berichten, erhielt Frau Krüger eine Depeſche
ihres Gemahls aus Lourengo Marques, wo
rin er ſie bittet, dorthin zu ihm zu kommen;
Frau Krüger erwiderte, ihr Veſundheitszu
ſtand geſtatte ihr nicht, zu reiſenNach den Times hat Präſident Krüger
alle Archive der TransvaalRegierung, welche
unzweifelhaft die geheime Vorgeſchichte des
jetzigen Krieges enthalten, über die Grenze
geſchafft, um ſie nach Europa mitzunehmen.

Der Unterſtaatsſekretär für Transvaal,
deſſen begleitet der Verweſer des Miniſteriums
des Auswärtigen, Graſ Lamsdorf, den Kaiſer

ſident Krüger habe ihm geſagt, daß er voller

Vertrauen ſei auf eine für ihn zufrieden
ſtellende Beendigung des Krieges. Krüger
befand ſich in einem durchaus ſicheren Orte,
wo zwei Damen für ihn ſorgten; er trug
Voll und Schnurrbart, da er geſchworen hat,
ſich nicht früher zu raſiren, als bis er nach
Pretoria zurückgekehrt ſein wird.

In Transvaal wird den Engländern nach
wie vor das Leben ſchwer gemacht. Feld
marſchall Roberts hat ſich wieder nach dem
öſtlichen Transvaal begeben. General Pole
Carew rückt längs des Elandsfluſſes vor.
General French iſt auf dem rechten Flügel
der Engländer in einen ſchweren Kampf ver
wickelt. General Hutton iſt zu ſeiner Unter
ſtützung vorgegangen.

Londoner Blätter melden aus Pretoria:
Feld marſchall Roberts erließ eine Prokla
mation, durch welche ganz Transvaal unterdas Kriegsrecht geſtellt wird.

Der Marineminiſter hat den Kriegsminiſter
dringend gebeten um portugiſchen Verteidigung
der Grenzen gegen die Buren, 1156 Mann
ſind nach LourencoMarques abgegangen. Der
neue Generalgouverneur von Monzambique,
Senator Gorjao begleitet die Truppen.

Der Krieg in China.
Nach einer Meldung aus Peking geſtand

der von den Japanern verhaftete Mörder des

Geſandten v. Ketteler die That ein; er wurdedem deutſchen Kommandeur übergeben Seine

Verhaftung erfolgte, als er eine Taſchenuhr
mit Jnitialen verkaufte Zuerſt erklärte er,
er habe nur die Uhr von der Leiche wegge
nommen; ſpäter geſtand er aber den Mord,
den die kaiſerlichen Behörden befohlen haben.

Aus der erſten Zeit nach der Eroberung
von Peking wird einem engliſchen Blatte
noch Folgendes gemeldet Als die Mandſchu
Miniſter am 30. Auguſt die Geſandſchaften
beſuchten, um ihren Dank für die Wiederher

der deutſchen Geſandtſchaft nicht empfangen
Der Typhusfall, dem der Hauptmann

Freiherr von Rheinbaben am 3. September
erlag, ſteht völlig vereinzelt da. Der ver
ſtorbene Offizier war bereits ſchon auf der
Ausreiſe krank.

Baronin Ketteler iſt am 6. d. M. nach
Curopa abgereiſt, nachdem am 5. d. M. ein
feierlicher Gedenkakt an der Stelle des tn
tats abgehalten worden war.Prinz Tiching iſt am 5. d. M. in P
eſgelroſen um die Friedens mlerhand ungen e

einzuleiten.Die Regierung der Vereinigten Staaten

von Amerika ſcheint durch die Verzögerung
in den Verhandlungen beſonders unangenehm
berührt zu ſein. Sie ſoll bereits mit ihrem
Rücktritt von dem Konzert der Mächte drohen.

Der Times wird aus Peking vom 4. Sep
tember gemeldet: Rußland beſchloß die Ge

dürften dieſem Vorgange folgen und Peking
nur unter gemeinſamer Militärkontrolle der
Mächte belaſſen. Bei der letzten Konferenz
erklärte der ruſſiſche Kommandeur, Rußland
werde 15,000 Mann dort überwintern, der

Boeſchoten, iſt hierher von ſeinem Beſuche
in Südafrika zurückgekehrt; er erzählt, Prä

deutſche Kommandeur erklärte, Deutſchland
ſei bereit, ebenſoviel dort zu laſſen, der ja

ſtellung der Ordnung in der Stadt und in
dem Palaſte auszuſprechen, wurden ſie von

ſich zufallen gelaſſen worden.

22,000 Mann in Ausſicht. Prinz Tſchingtraf in Peking ein nach einer Audienz beim

Kaiſer jenſeits der großen Mauer. Die
Kaiſerin behielt ſeinen Sohn als Geiſel.

Drotz beruhigender Verſicherüngen Liuku
nyis an offizielle Kreiſe herrſcht in Nanking
Und Wutfchang Beunruhigung über Deutſch

paniſche General ſtellte die Belaſſung von

lands Abſichten, namentlich bezüglich der Kkſik
angninForts. Admiral Huang und General
Li, die Kommandeure der NanyangSee und
Landmacht, die beide fremdenfeindlich ſind,wurden kürzlich zur Beratung von Hefe

maßregeln zum Vizekönig berufen. Bedeutende
Munitionsverſchiffungen gingen vom Kiang
nangArſenal nach Nanking ab.

Shanghaier Abendblätter verbreiten die
Nachricht, daß eine ſtarke Boxerabteilung Ki
autſchou angegriffen hat und nach heftigem
Kampfe zurückgeſchlagen wurden. Die Borer
hatten 40 Tote.

Der Kaiſer von Japan hat ſeinen Adju
tanten General Okazaba nach Nordchina ge
ſchickt mit einer kaiſerlichen Botſchaft an die
japaniſchen Truppen und die dorthin kom
mandierten Civilbeamten, nach deren Geſund
heitszuſtand ſich der Kaiſer erkundigt.
General war beauftragt, die vom Kaiſer
übergebenen Gaben, beſtehend in etwa 190,
000 Flaſchen Wein und Mineralwaſſer und
756,000 Zigarren und Zigarretten, an die
Truppen zu verteilen. Die Sendung von
Mineralwaſſer erfolgte auf kaiſerlichen Befehl
in Anbetracht des ſchlechten Trinkwaſſers auf
dem Kriegsſchauplatze.

Meldungen aus Tſchiating und Suifu im
Weſten der Provinz Szetſchwam zufolge
wurde dort Ausländern Zehöriges Beſitztum
ausgeraubt und ausgeplündert und nieder
gebrannt. Jn Suifu werden ferner alle
Ausländer aufgefordert, ſich unter behördlichen
Schutz zu ſtellen.

Koloniales.Der Gouverneur von Kamerun, Jesko v. Putt

kamer, iſt von Berlin abgereiſt und hat ſich nach
Kamerun zurückbegeben. Urſprünglich war beabſichtigt,
daß er von hier nach London als Bevollmächtigter
gehen ſollte, um mit der engliſchen Regierung über
die Frage der Regulierung der Grenze am Brokfluſſe

benehmen. Es iſt jedoch die ganze Idee
hätte die

lung der Grenze am Viktowerden können. Die Kivu rn ſion iſt augenblicklich

an der Weſtgrenze von Deutſchoſtafrika thätig und
hätte nach Beendigung dieſer Aufgabe die Grenze am
Viktoriaſee regulieren können.

ſandſchaft aus Peking zurückzuziehen und nur
Militär dort zu laſſen, die anderen Mächte

n ialverwal t

ige unog des Siadie Shubgebiete u W der gelebt des
Auswärtigen Amts in Angriff genommen worden.
Bis zur endgiltigen Fertigſtellung dieſes Etats und

der alsdann zuſamVorlegung an den Kolonialrat,
mentreten wird, dürfte einige Zeit vergehen.

Generalmajor v. Liebert wird vorausſichtlich nicht

den maßgebenden

Der

c

ſiſtel
s Sprache gebracht

nach Oſtafrika zurückk.hren, ſondern in die Armee
zurücktreten und die Führung einer Vardesiviſton
übernehmen.

Aus aller Welt.
Auf dem Erzſebetſalvaer Friedhof (Un

garn) wurde ein 4jähriges Mädchen beſtialiſch
ermordet aufgefunden. Es liegt Luſtmord
vor. Vom Thäter fehlt jede Spur.

der Fahrt von England nach Schleswig in
der Schlei unweit Geel geſtrandet. Ein Ver

27Kürſtin und Märtyrerin.
73) Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
„Sei dem wie es will, was ſagte er wegen

Mohamede
„Er glaubte ſeinen Ohren nicht zu trauen.

Es war eine unerwartete Nachricht für ihn.
Trotzdem er natürlich das Gegenteil behauptete

glaube ich, daß er keinen Rat mehr mit dem
Tiere wußte. Die Stallknechte verſicherten,
daß das ganze Perſonal ſich vereint hatte
um ſich zu weigern, das Pferd zu reiten,

wenn man es von ihnen verlangen ſollte.“
„Siehſt Du, Giſela, wie teuer ſolche

Wageſtücke zu ſtehen kommen,“ warf da
Salvator ein, der inzwiſchen zu ihr getreten
war, nochdem er mit einem Kammerherrn ge

ſprochen hatte. Ich hörte ſoeben, welches
Unglück heute ſtattgefunden hat. Das arme
Mädchen! Sie war ſo unerſchrocken und be
ſaß etwas ſo Einnehmendes. Baron Radetzki
erzählte mir daß es nicht möglich ſei, einen
jungen Mann von ihrer Leiche zu entfernen.
Bei der erſten Nachricht von dem Vorge
fallenen eilte er nach ihrer Wohnung, und ſeit
dem läßt er die Todte nicht aus ſeinen Armen.

„Jhr Bräutigam,“ flüſterte Giſela, „er
war heute gerade gekommen, um ſie zu
heiraten.“

„Und das elende Tier fragte der Kaiſer.
Was iſt mit ihm geſchehen Ich hoffe, daß
man es totgeſchoſſen hat. Es iſt unbezwinglich,
ein wahrer Teufel, der noch en Unglück
dert wen wird.““

„IJch habe Mohamed gekauft“, antwortete
die Kaiſerin ruhig.

„Jhre Blicke begegneten einander“ und
Salvator ſchlug ſofort die Augen nieder, denn
der Lebensüberdruß, den er in Giſela's Aus

druck las, traf ihn wie ein ſchwer zu er
tragender Tadel.

7 Teil
Lebeusherbſt.

Seit den letzten Vorfällen waren zwanzig
Jahre verſtrichen, Salvators Bart war von
einigen Herbſtfäden durchwoben, ſein männ-
liches Geſicht zeigte manche Runzel, wenn auch
die kräftige Geſtalt und das offene, ſtets ſo
ſcharfe Auge deutlich anzeigten, daß der Kaiſer
von Böhmen ſich noch in voller Lebenskraftbefand.

Giſelg war indes nicht verändert. Eine
ſchöne Fee im Walde konnte nicht beſſer vor
den Verwüſtungen der Zeit bewahrt worden
ſein als dieſe Frau, deren bleibende Schön
heit verriet, wie rein ihr Daſein ſtets geweſen
war. Es lag noch immer etwas Mädchen
haftes in der tadellos ſchlanken Geſtalt, in dem
unſchuldigen Ausdrucke des Geſichtes, und die

groß und ſchön wie früher.Jhr Gemahl, der ſie in ihrem Arbeits
zimmer aufgeſucht hatte, nachdem er einem
ſeiner kranken Hofwürdenträger einen Beſuch
abgeſtattet hatte, ſchien an dieſem Tage be
ſonders dadurch betroffen zu werden, denn,nachdem er einen Bericht über den Zuſtand

des Kranken gegeben hatte, fuhr er fort:
„Um es kurz zu ſagen, glaube ich, daß

keine Hoffnung mehr vorhanden iſt. Der
arme Wendell war auch bereits ſeit lange

Flut goldener Locken war noch immer eben ſo

der Schatten ſeines früheren Jchs. Ach Die
zerſtörende Wirkung der Zeit, ihr entgeht
niemand ſonſt, nur Du allein, Giſela.“Die Kaiſerin ſchüttelte den Kopf und ant

wortete lächelnd
„Jch ſoll wahrſcheinlich für das Kom

pliment recht dankbar ſein, nicht wahr
„Es iſt keins, das kann ich Dir verſichern.“
Jüm ſo beſſer, denn ich fürchte, daß es

mich gleichgiltig läßt. So lange ich jung ge
nug bin, um ohne Beſchwer die Berge er
klektern und ein Pferd beſteigen zu können,
frage ich nichts darnach.“

„Andere Frauen werden Dich um die all
zeitdauernde Jugend beneiden,“ erwiderte
Böhmens Fürſt, ihr einen bewundernden Blick

zuwerfend. Und ſoll ich es Dir ſagen, Giſela,
mich macht es für Augenblicke glücklich. Es
ſchenkt mir jedesmal einen flüchtigen Zauber,
als ſtände ich noch in dem Zauberpalaſte der
Morgenſtunde des Lebens mit der großen
unbekannten Zukunft vor mir. n ich Dich
ſo jung ſehe, vergeſfe ich die Jah e, die über
mein Haupt hinweggezogen ſind.“

„Du meinſt doch nicht, daß Du das Da
ſein von Neuem beginnen möschteſt?“ fragte
die Fürſtin und blickte nachdenklich in die
Flammen des Feuers, an dem ſie geſeſſen hatte.

„Oh ja! um vieles anders zu machenalles Thörichte, Unverſtändige zu vermeiden.“

„Dann bewundere ich Dich, Salvator“,gab ſie zur Antwort und warf ihm einen
Snſten Blick zu, „Du kennſt mich genugſam,

um zu wiſſen, daß ich keine Furcht kenne,
aber hierzu hätte ich keinen Mut. Haſt Du

denn nicht bedacht, was für eine ununter

e Platz.

will das nicht annehmen.

weſen ſein.Leben, und ich habe ihn wehrlos Hurg die

Der Kieler Dampfer „Brutus“ iſt auf

bröchene Reihe von Schickſalsſchla gen Uns ber

troffen hat von dem Tage an, wo ich nach
Böhmen kam?“

ſt wahr,“ brummte er und nahm ihr egen„Wenn ich bedenke, was v ge
litten haben, bann kommt es mir vor, als ob

unſer Daſein einem Rofenkranze gleicht mit
einer Menge dunkler Korallen, die nur hie
und da durch eine Freude unterbrochen werden.

„Ja, ſie ſind ſehr zahlreich geweſen, das

Unſere Kinder bilden darin die hellen Punkte
h

denke ſprach die Kaiſerin langſamwir Auch nicht durch ſie betroffen werden,

ſchauere bisweilen, wenn ich daran

Werden
Salvator, wo wir bisher an nichts hängen
konnten, was uns nicht genommen ward

„Nein, nein!“ rief er aus, „ich kann und
Wir haben wahr

haftig dem Kummer und der Sorge genug
Tribut entrichtet. Der Tod des armen Mark
wäre an ſich ſelbſt beinahe genügend geweſen
wenn ünſer Junge uns nicht wieder genommen
worden wäre, würde er mein Nachfolger ge

Wir waren ein Herz und ein

Aufſtändigen in Medina niederſchießen laſſen
müſſen, ohne zu ſeiner Erhaltung eine Hand
rühren zu können; ich war vor die Wahl
geſtellt zwiſchen dem Leben meines Bruders
und den Intereſſen meines Volkes, und ich
mußte den Spielgenoſſen meiner Miderſante

den Freund meiner Jugend, ſeinen Her
Preis geben, während ſeine unglückliche Wo
die zwiſchen den Mauern ihres abgelegenen
Schloſſes herumraſt, als ein ledendiger Vor
r vor mir ſtehen bleibt.

e



e

in dem Leuchtturm Unterkunft fanden

abzubringen, mißglückte, da die ſtärkſte Troſſe
brach. Die weiteren Bergungsverſuche wer
den durch den niedrigen Waſſerſtand ſehr
erſchwert.

In Freiberg hat ſich der hochange
ſehene Fabrikbeſitzer Heſafer durch einen Re
volverſchuß getötet, während ſein Kompagnon

Flüchtig wurde. Die Veranlaſſung hierzu bot
der finanzielle Zuſammenbruch der altre
nommierten Firma

Ein Kind von Ameiſen angegriffen
Ein merkwürdiger Unfall hat ſich vor kur
zem in dem franzöſiſchen Ort Villeneuvela
Garenne ereignet. Eine junge Frau war für
wenige Tage zu ihren Eltern zu Beſuch ge
kommen und hatte ihr kleines Töchterchen,
ein Baby von drei Monaten, mitgebracht.
Während eines Ausfluges legte die junge
Mutter das Kind, ſorgfältig eingehüllt, in
der Nähe eines Strohaufens zum Schlafen
nieder und ging dann zu den Jhrigen, die
etwa 150 m davon entfernt ſaßen. Kurze
Zeit darauf hörte man das Kind laut ſchrei
en, und als die Mutter hineilte, fand ſie es
ganz bedeckt mit Ameiſen, die ihm in Mund,
Naſe, Ohren und Augen eingedrungen waren.
Das Kind blutete, es lag in Zuckungen und
erbrach ſich. Man holte ſchleunigſt einen
Arzt, aber der Zuſtand des Kindes flößt
ernſte Beſorgnis ein.

Im Kurſanl in Oſtende feuerte kürzlich
eine junge Dame vor der großen, dort ver
ſammelten Geſellſchaft einen Revolverſchuß auf
einen bekannten Genter Sportsmann ab. Die
Kugel ging fehl. Als die Dame zum zweiten
Mal anlegte, entriß ihr ein Angeſtellter den
Revolver. Die Thäterin wurde verhaftet
Sie iſt eine Schauſpielerin namens Alice
Fournier. Als ihr der Herr, auf den
ſie geſchoſſen hatte, gegenübergeſtellt wurde,
erklärte ſie, ihn nicht zu kennen. Sie habe
ihn mit dem Redakteur eines Pariſer Blattes
ehe en das ſie kürzlich ſchwer beleidigt

abe.
Ein von New-Orleans nach Galve

ſton gehender Zug der Southern PaciſicEiſen
bahn verunglückte nachts an der Bai von
Galveſton, nahe beim Leuchtturm. 85 Perſo

nen wurden getötet und nur 15 gerettet, die

Ein Deſertenr in Frauenkleidern iſt
kürzlich gefaßt worden.
Jaskulsky vom 1. öſterre

giment war wegenn D
war deshal

wer Infanteriſt als Dienſt
mädchen in Beſchäftigung ſtand. Sein mäd
chenhaftes Ausſehen und der Umſtand, daß

er in früheren Jahren als DamenJmitator
ſich produzirt und daher ſeine Stimmmittel

entſprechend modulationsfähig gemacht hatte,
begünſtigten die Täuſchung. Auf einer Tanz
Aunterhaltung, die er als Dienſtmädchen be

ſuchte, wurde er trotz ſeiner Frauenkleider
von einem Soldaten erkannt, der ihn auf
dem Heimweg arretiren ließ. Der Deſer

keur wurde dem Troppauer Garniſonsgericht
eingeliefert, nachdem er ſeiner Frauenkleider
ntledigt und in eine männliche Livilkleidung
beſteckt worden war.
Aus Debrerzin meldet nan: Jn Abot

ſalok wurde ein Mädchen ermordet. Infolge

gezogen worden, und iſt des Jammers und

Der Jnfanteriſt
ichiſchen Infanterie

(uch des Schleppers „Valparaiſo“, das Schiff des Gerüchts, daß ein Ritvtalmord vorliege
iſt die Bevölkerung äußerſt erregt.

Das Nnglüdk in Terns
Nach den letzten Telegrammen von New

York, SanFranzisko etc. überſteigt das Elend
in den von der Hochflut ba troffenen Gegen
den von Texas alle bisherigen Schätzungen.
Der Verluſt an Menſchen leben ſoll, ſoweit
ſich überhaupt feſtſtellen läßt, bereits die hohe
Ziffer von 5000 überſte igen, obwohl die
wirkliche Anzahl der ums Leben gekommenen
Perſonen ſich niemals mit Sicherheit feſt
ſtellen laſſen wird, da Hunderte der Einwohner
von Galveſton, Alvin, Glodine, Altaloma
und Hiſchkock in's Meer geſchwemmt worden
ſind. Der Verluſt des feſhen und beweglichen
Eigentums wird weit über 100 Millionen Mk.
geſchätzt, obwohl auch hilerbei noch keine um
faſſenden Feſtſtellungen im Betracht kommen
können. Die Stadt Alvint iſt vollſtändig zer
ſtört worden, und viele der großen Zucker
pflanzungen an der niedrigen Kitſte ſind ent
weder verſchwunden oder vollſtändig ruiniert.
Geradezu fürchterliche Ginzelheiten werden
von dem ganzen betrofferten Küſtenſtrich ge

meldet; an einer Stelle wurden über 200
Leichen von Frauen und Kindern zwiſchen
Trümmern aller Art furchtbar verſtümmelt ge
funden, während ganze Familienhäuſer, Fa
briken, Schulen und Kirchen mit ihren ſämt
lichen Bewohnern und dem ganzen lebenden
Jnhalte von den ungeheuren Fluten zer
ſtört und vernichtet wurden. Der Strom
und die Strudel der rieſigen Waſſermengen
waren ſo ſtark, daß ſogar die Kirchhöfe
fußtief ausgewaſchen und die Leichen
in ihren Särgen mit hinweggeriſſen wurden.
Das große Sealy Hoſpital in der Nähe von
Galveſton iſt mit ungefähr 250 Patienten
gänzlich vom Erdboden verſchwunden, und der
ganzeHafen der genannten Stadt iſt im wahren

Sinne des Wortes mit Trümmern und
Leichen derartig angefüllt, daß die Schiffahrt
ſelbſt im kleinen Maßſtabe nahezu unmöglich
iſt. Jn der San Jacinto-Kaſerne waren drei
Kompagnien Infanterie einquartiert, von
denen noch nicht ein Dutzend Leute am Leben
geblieben ſind. An dem ganzen Küſtenſtriche
von Virginia Pont nordwärts und ſüdwärts
ſind bereits über 800 Leichen aus dem Waſſer

Elends kein Ende.

auf die Stadt und Provinz bezüglichen ſchwe
benden Projekte in Konferenzen an Ort und
Stelle erörtern und feſtlegen dürften

Ein Surenofſtzier, Guſtav Fleiſcher,
ein gebürtiger Allgäuer, hielt ſich dieſer Tage
in Zürich und St. Gallen auf. Er befindet
ſich im Auftrag des Präſidenten Krüger in
geheimer Miſſion in Europa und wird von
der Transvaal-Geſandtſchaft in Brüſſel Nach
richten nach Südafrika überbringen. Zu hier
lebenden Verwandten erklärte Fleiſcher, die
Burenſache ſei wegen des Mangels an Dis
ziplin hoffnungslos verloren, aber loyale
Unterthanen hätten die Engländer nicht ge
wonnen dafür ſorge die brutale Behandlung
der Buren, die größtenteils auswandern
würden.

Am den Opfern des ſchweren Unglücks
falles in Hoboken und deren Hinterbliebenen

bereits die erweiterten Wohthaten der am 1.
Oktober 1900 in Kraft tretenden Novelle
zum Seeunfallverſicherungsgeſetz zu gute
kommen zu laſſen, hat der Vorſtand der Seebe
rufsgenoſſenſchaft einſtimmig den Beſchluß
gefaßt, in allen Sachen, in welchen es ſich
um Folgen der Hobokener Kataſtropbe handelt,
die Erteilung von Rentenbeſcheiden erſt nach
dem I. Oktober vorzunehmen und bis dahin
auf die zu gewährenden Entſchädigungen
entſprechende Vorſchüſſe zu zahlen

Der Fremdenbuch-Humor treibt die
ſeltſamſten Blüten: In dem zwiſchen dem
Zuger und Vierwaldſtätter See gelegenen
Lowerzer See liegt die von Fremden viel
beſuchte Jnſel Schwanau, auf welcher die
Zwingburg des Landvogts Geßler ſtand, von
deren Turm ſich einſt die Jungfrau Gemma
von Arth in den See ſtürzte, weil ſie den
Tod der Schande vorzog. Zu den berühmten
Beſuchern der Jnſel gehörten Göthe und
König Ludwig II. von Bayern. Das Frem
denbuch der treſflichen Herberge iſt gefüllt
mit poetiſchen Ergüſſen, welche meiſt die
landſchaftliche Schönheit der Jnſel und des
Sees zum Gegenſtand haben. Aber auch
einige luſtige Einfälle finden ſich darin. Zwei
Jungfern, Klarg und Helene, finden es auf
der Schwanau ſchön ohne Bräutigam, denn
ſie rufen:

„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen,
Den läßt er durch die Welten reiſen,
Doch ohne Bräutigam.“

Dazu bemerkt indes ein Berliner Spotvogel:
„O, liebe Klara und Helene,
Jhr reiſt blos, weil ihr müßt alleene.“

Der Mann dürfte nicht ſo ganz Unrecht ha
t Heinrich Buchmann aus Stäffa
jubelt:

„Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang,
Der bleibt ein Narr ſein Leben lang.

Ein geplagter Ehegatte läßt Heinrichen aber
eine kleine Abkühlung zu teil werden, indem
er ſeufzt

„Hätteſt du meinen Apfelwein gekannt,
Mein Weib auch dein Eigen genannt,
Wär dir ihr Lied ins Ohr gedrungen,
Bei Gott! Du hätteſt nicht ſo geſungen.“

Die meiſten Reſtanratenre und Akt
traktionsbeſitzer der Pariſer Weltausſtellung
am SeineUfer und der Rue de Paris hielten
zwei Sitzungen im deutſchen Weinreſtaurant
und im ſchwediſchen Pavillon ab. Sie ſchloſſen
ein Syndikat, und verpflichteten ſich, ſämt

he liche Etabliſſements zu ſchließen falls die Re
gierung nicht ein Schiedsgericht acceptiert,
welches über die gebotenen Ermäßigungen
der Abgaben entſcheiden ſoll.
Von dem 1868 an der Weſtküſte Jüt

lands geſtrandeten ruſſiſchen Kriegsſchiffe
„Alexander Newski“ haben Taucher für 50000
Kronen Metall gehoben. Das Schiff birgt
noch wertvolle Schätze.

Den Hrautſchmurk und die Kopfhaare
eingebüßt hat dieſer Tage in Köln eine
Neuvermählte. Nachdem am Vormittage die
Trauung ſtattgefunden hatte, waren die
Gäſte am Abend in einem Hauſe der Rhein
gaſſe zum fröhlichen Hochzeitsfeſte verſammelt.
Unvorſichtiger Weiſe kam hierbei die Braut
mit ihrem Schleier einer auf dem Klavier
ſtehenden brennenden Kerze zu nahe, worauf
im Nu Schleier und Kleider der Neuvermählten

von den Flammen ergiffen wurden. Mehrere
beherzte Hochzeitsgäſte ſprangen ſofort
r und riſſen der Bedauernswerten die
rennenden Kleider vom Körper, wodurch es

ſchließlich gelang, größeres Unheil zu verhüten.
Die junge Frau erlitt nur unbedentende
Brandwunden im Geſicht und an den Händen,
doch büßte ſie ihr ſchönes Kopfhaar und den
Brautſchmuck ein.

Der „Uaturmenſch“ Guſtav Nagel ſetzt
ungehindert ſeine Wanderungen in der Pro
vinz Brandenburg fort und findet überall
außerordentlich freundliche Aufnahme So
weilte der wunderliche Heilige dieſer Tage,
von Woltersdorf kommend, in dem Städtchen
Lüchow, wo er, von einer großen Anzaht
Neugieriger begleitet, in einem Gaſthauſe
Quartier nahm Jm Nu vermehrten ſich
hier die Neugierigen um viele Hunderte, und
zwar ſtellten ſich diejenigen, welche in den
Gaſtzimmern keinen Platz fanden, vor dem
Hauſe auf, da ein jeder den „Naturmenſchen“
von Angeſicht zu Angeſicht ſehen und von
ihm eine mit ſeinem Portrait verſehene
Poſtkarte kaufen wollte. Nach kurzer Zeit,
die er zur Säuberung ſeines äußeren Men
ſchen benutzt hatte, zeigte ſich der blondge
lockte Jüngling, dem das Haupthaar bis auf die
Schultern herabwallte, dem Publikum, angethan
nur mit einem kurzen weißen Röckchen, das von
der Hüfte nur bis unter die Knie reichte Die
entfaltete weiße Friedensfahne mit der Jnſchrift:
„ich komme zu euch in frieden, Guſtav nagel“ in
der Hand, ließ ſich dann der halbnackte „ſchöne“
Guſtav in einer Ecke des Gaſtzimmers häus
lich nieder, ſtärkte ſich ab und zu mit Obſt
und Waſſer und verkaufte dabei Anſichts
poöſtkarten. Und damit hat er ein ſehr gutes
Geſchäft gemacht; denn ſein Portrait fand
reißenden Abſatz; von Lüchow, wo der
„Naturmenſch“ zuvor den dort empfangenen
Tagesverdienſt in Höhe von etwa 100 Mark
per Poſtanweiſung an ſein „Bankhaus“ ab
geſandt hatte, trat er ſeine fernere Wan

Kunſtkritik. Unteroffizier (vor dem Denkmal
eines berühmten Feldherrn):
famos durchgedrückt

Unſere Dienſtboten. Hausfrau „Alſo 15 Mark
Lohn beanſpruchen Sie?“ Dienſtmädchen „Ja,
bloß den erſten Monat achtzehn Mark, da ich drei
Mark ſür Auskünfte über Sie bezahlt habe!“

Die Roſe im Leben des Menſchen
as Kind ſchläft unter dem Roſenſtrauch,

Die Knoſpen ſchwellen im Frühlingshauch,
Es ruht ſo ſelig es träumt ſo ſüß
Und ſpielt mit Engeln im Paradies!

Die Jahre vergehn.
Die Jungfrau ſteht vor dem Roſenſtrauch
Unmſpielt von der Blüten duftigem Hauch,

Sie preßt die Hand auf die ſchwellende Bruſt.
Erglühend in wunderſeliger Luſt!

t Die Jahre vergehn.
Die Mntter kniet vor dem Roſenſtrauch,
Die Blätter ſäuſeln im Abendhauch,
Sie denkt an vergangene Tage zurück,
Es ſchwimmt in Thränen ihr trüber Blick.

Die Jahre vergehn.
Entblättert trauert der Roſenſtrauch,
Die Blüten verwehten im Herbſteshauch,
Die Blätter welkten und fielen ab
Und deckten flüſternd ein ſtilles Grab

Die Jahre vergehn.
Bobby; „Wenn ich das nur verſtehen könnte!

Sind kleine Jungens brummig, dann heißt es, ſie
ſind ungezogen, aber wenn Papas und Mamas
brummiag ſind. dann heißt es, ſie ſeien nerv

„Großartig! Knie
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Krfin und Märtyrerin
79) Roman von L. Stratenus.
Autoriſierte neberſetzung von H. Katz.
„Arme Fraul“ flüſterte Giſela.

„uUnd dann meine Truppen, die ſo tapfer
fochten und doch geſchlagen wurden. Jch, der

ich nur von Frieden träumte und jedes Mal
wieder das Zeichen zum Beginn eines Blut
bades geben mußte, und der Fall des König
reichs Turm denn auch dieſes Un
glück hat mich tief getroffen. Ada habe ich
ſo lieb wie meine eigene Schweſter, das weißt ſch

Du. S„Und ſie verdient es rief die Kaiſerin
aus, während die Erinnerung an die liebliche

flößen kann.“

Erſcheinung wieder Glut in ihre Augen brachte.
Wie heldenmütig hat ſie nicht ihre Hauptſtadt
verteidigt! Tag und Nacht war ſie an den
gefährlichſten Punkten, um ihre Soldaten an
zufeuern, während Friedrich beinahe vor Angſt

ſtarb. Jch habe mich bisweilen gefragt, was
denn in dem Herzen des „Ritter-Königs,“
wie man den Herrn zu nennen beliebt, vor

gegangen ſein möge, um in dieſer Weiſe den
eigenen Verwandten ihr Reich zu ſtehlen.

Oh, Ada iſt eine Heldin, das war ſie ſchon
als Kind, und ſie wird es bis zu ihrem Tode
bleiben. Wir haben nie eine Klage von ihren
Lippen gehört, obſchon ſie umherirrt ohne
Land, feſten Wohnſitz und Vermögen, und
das mit einem Manne, der nur Abſcheu ein

Hertha wenigſtens iſt glückich“, ſprach

Salvator in ſeinem Geiſte das Schickſal aller

Glieder des einſt ſo glücklichen Familienkreiſes
durchgehend.

„Meinſt Du kam es kopfſchüttelnd.
„Ganz gewiß. Der Herzog von Neuilly

iſt einer der edelſten Menſchen, die ich kenne
„Jch halte auch viel von ihm, und was

er für ein einnehmendes Aeußere beſitzt; aber
Du vergißt das Vergangene.“

„Unſinn! Wird Hertha noch immer daran
denken.

„Das Vergangene erſtirbt nie für eine
Frau.“

ſie iſt doch ſelbſt an dieſer Ehe
ſchuld

Giſela nickte zuſtimmend

„Sie hatte Neuilly lieber wie Luitpold.
Was konnte ſie mehr verlangen?

„Haſt Du Luitpold je in der Nähe be
obachtet

„Nein, er iſt ein excentriſcher Menſch,
iſt alles, was ich von ihm weiß

„Sage Deine Meinung lieber gerade heraus
Du hältſt ihn, wie die meiſten Menſchen, für
geiſteskrank.“

„Er iſt in der That anders wie andere
und er wurde es an dem Tage, wo Hertha
entdeckte, Neuilly ihm vorzuziehen, an dem
Tage, wo Luitpold ſelbſt edelmütig genug war,
ihr das einmal gegebene Wort zurückzugeben
ſie frei zu laſſen, um mit einem anderen glück
lich zu werden da entſtand in ſeinem Jnnern

das

dieſes Unglückliche das uns alle aus dem
mokdaviſchen Hauſe in trüben, ſchmerzreichen
Stunden befällt; aber Hertha war noch zu
jung, um vorauszuſehen, was für eine unaus
löſchliche Erinnerung die Liebe eines Mannes

wie er, hinterläßt. Sie war ein Stück ſeines
Lebens geworden von dem Augenblicke an,
wo ſie ſeine Braut ward. Er beſang ſie in
ſeinen Gedichten, er ſchuf neue Melodien für
ſie, er baute ihr ein neues Schloß er ließ
ihre Büſte in Marmor anfertigen. Er ſelbſt

ing täglich aus, um ihre Lieblingsblumenfur ſie zu pflücken. Wenn ſie des Morgens

erwachte, fand ſie ſie auf ihrem Fenſterſims
liegen; da hatte er, der König, ſchon mehrere
Stunden zu Pferde zurückgelegt, einzig und
allein, um nicht einem Boten das anzuver
trauen, was ſeine ganze Liebe in ſich ſchloß.
Jhr ſchien dies alles in jenen Tagen etwas
Gewöhnliches, ſie glaubte, daß alle Männer
ſo liebten und ſie verſchmähte es um
einer, wenn auch tiefen, aber alltäglichen Nei
gung willen. Verſtehſt Du jetzt, daß die
Vergangenheit für ſie nicht erſterben konnte,
daß, wenn ſie auch Neuilly lieb hat, ihre Ge
danken ſtets auf's Neue von dem Unglücklichen
erfüllt ſind, der, nachdem er ſie verloren hatte,
menſchenſcheu wurde und ſeine Jugend in
vollſtändiger Abſonderung verbrachte?“

„Glaubſt Du, daß dies der Grund iſt,
weswegen ſie ſo wenig mehr von dem fröh
lichen Kinde von früher behielt?“ fragte der
Kaiſer.

„Ganz entſchieden. Jhr großer Lebens
kummer iſt eine nicht zu ſtillende Selbſtan
klage. Jch ſagte geſtern noch zu Walther,
als er Abſchied um wieder nach Mol
davien zurückzukehren, wenn er das Geheim
nis entdecken könne, Seelenſchmerzen zu heilen,
dann erſt würde er der Meiſterarzt geworden
ſein, dem die ganze Menſchheit zu Füßen

fiele.“ „Er macht ſich jetzt auch ſehr nütlich wie
eigentümlich ſein Beruf auch für einen Prinzen
von Geblüt ſein mag. Aber Du ſelbſt, Giſela?“

„Jch?“ fragte ſie und blickte ſchnell auf.
„Was meinſt Du

„Ob Du glücklich biſt
Sie unterdrückte ein kurzes, herbes Lachen.

„Glücklich Ach frage die Welt, ob das
Loos einer Menge Frauen der Welt mit denen
der Kaiſer in von Böhmen zu vergleichen iſt,
und es wird vielleicht niemand geben, der
nicht antwortet, daß ihr Leben das beneidens
werteſte iſt, das man ſich denken kann. Die
Schickſalsſchläge, welche uns trafen ſind bis
jetzt hauptſächlich auf Dich niedergefallen, und
die Welt rechnet nicht mit dem, was eine
andere darum leidet; ich beſitze Reichtum,
Macht, was will man noch mehr Und

dennoch e„Und dennoch?“ wiederholte der Kaiſer
neugierig, denn ſeitdem ihre Herzen einand er
entfremdet waren, hatte er auch die Kunſt
verlernt, in ihrem Jnnern zu leſen.

„Willſt Du es wirklich wiſſen
„Jch glaube ein Anrecht auf Dein volles

Vertrauen wieder erworben zu haben.“
Giſela warf ihm einen durchdringenden

Blick zu.
„Ich glaube Dir,“ ſprach ſie ſtolz, „denn

Du biſt zu ritterlich, um eine Frau mit Un
wahrheit zu täuſchen aber ſeit wann denn?

„Seit neunzehn Jahren.
ESonach haſt Du außer einem Male nicht

weiter gefehlt

„Nie ſonſt. e(Fortſetzung folgt.



Anzeigen.
Die Anfuhr

von tirca 3000 Chm Steine
vom Elbauskadeplatz Mancken zum Chauſſee
Neubau Prettin- Jeſſen innerhalb der
Feldflur Lebien ſoll an Mindeſtfordernde

vergeben werden. l
Hierzu iſt Vizitativnstermin auf

h WSonnabend den 22. Sept. er.
Nachmittags 4 Uhr

im Heinwich ſchen Gaſthauſe zu kehren
anberaumt, zu welchen Unternehmer hiermit
eingeladen werden. Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Torgan, den 15. September 1900.

WagnerKreisChauſſee-Kommiſſar.

Eine Oberwohnung
iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen

Holzdorferſtraße 95 b.
eSent

weLerhrav gen

Zweimal reiehsgertehtlich als allein echte
Fabricati on bestätigt.

Dr. S er'ſcheMagentF. Spranger'lhe Magentropfen
Mixtura et decocta ex: 0,02 Rad: Rhei.,

0,06 Rad. Gent., 0,06 Rad Val., 0,06 Rad Calami,
0,02 Alée suppt: puly., 0,01 Crécus, 0,02 Rhizoma
Zed, 0,02 Herba Thym 0,04. Sucens Junip.,
00, 5 ol Méelisse, 0,02 Pol. Jg. 0,04 Plor. Oham

rom. 0,50 Spir. in
Helfen ſofort bei Magenkrampf, Migräne,

Magenſäure, Sodbrennen, bitterem u fettigem
Zufſſtoß, 2lebelkeit, Erbrechen. Jieber, Kopf
ſchmerz. Ohnmacht Verſchleimung etc. Vor
züglich gegen Hämorrheidalleiden, Hartleibig
keit. Bereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen

Leib. Bei Epidemien alle Gährungsſtoffe ent
fernend. Verhüten Steinbildung durch Reinigung
des Bluts. Machen viel Appelit. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt.

Zu haben à Fl. 60 Pfg. u. 250 Mk. Fl.

60 Pf. De in AnnaApotheke von Philipp Krieger
Fabrik und General Verſandt: Firma

verw. Dr. Betersdorſt, verw. gew. Dr. Spranger
in RNeubrandenburg in Megdl.

Empfehle mich zum Abaiehen
von Haſen u Kaninchen
ſowie Einkauf

aller Sorten Felle.
Wilhelm Waisch,

Kürſchner.
F 7

S e e e n G S
e 99Musgewürz,

Päckchen zu 10 und 15 Pfg.,
einpfiehlt Otto Riemaun.
e e e e ehe e e e
Wohr' ſche Margarine

Maxke WMohra
Pfund SO Pfg.

Zu haben bei Max Buoke,

Dlegante l

Druck Jachen
Karten ete.Vereine liefert sehnell

als und in jederStatuten, gewünsehtenProgramme, Anzahl u. Aus
Eintritts- führung 2uEFinladungs- billigstenMitslieds- l Preisen dien

Patria- Fahrräder
bon der Fima Weéyersberg, Hirschbaum Cie. in Solingen,
elegante und ſtäbile Arbeit, neueſte Conſtruetion in Kugellagern, leicht und ſicher laufend,
hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen

Annebng Wilh. Grahl, Fahrradhandlung
Conſervirungs- Eſſen
(auf T kg eingekochte Früchte

en S 1Eßlöffel voll Eſſenz), Flaſche1 30, 50 u. 90 Pfg., Citronen-Säure, Weinſtein-Säure, Salieyl-Säure,
Einmache-Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblauten Cryſtall- Zucker und

ſämmtlicheß Gewürze empfiehlt die Apotheke Annaburg-

Methode Kustin. Jeldaterte
zur Vorbereitung auf die P gen d. Beamtentäufbahnen,
d. Pinährig- Freio. Eruumen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an
Gumnasien, Realgmnasen, Röh. Töchterschaten
etc. etc. Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen,

Das Pro-Gymnasium. G Das Pro-Realgymnaſium. Die Realschule. G Die
Handelsſchule. Die höhere Töehterschule. G Das LehrerinnenHeminar.
Der Einjährig-Freiwillige. G Das Fähnrichs-Eramen. Der Garnisonver-
Waltungsbeamte. Der Zahlmeiſter. G Der intendanturbeamte. S Der
Proviantamtsbeamte Der Postassistent u. Postadjunkt. G Der Keichsbank-
beamte. Der Eisenbahnbeamte. G Der Verwaltungsbeamte. Der Polizei
Bureaubeamte. G Der Grrichtsſchreiber. Der Gerichtsvollzieher. G Der Zoll
u. Steuerbeamte. Der städtische Bureaubeamte. Der Präparand. Der Mittel
sehullehrer. G Der Militäranwärter. Der wissenschaſtlich gebildete Mann

Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen à 90 Pfg., und werden die
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten,
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich denBeſuch höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verſtändlicher Weiſe,

indem ſie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar eiufachſte,
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe. Die Werke beginnen mit dem einfachſten
Lehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch nnaus
geſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art,
praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examing, ſowie wohldurch
dachte Unterſtützung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen

ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieſtichen Einzelunterricht,
wird dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen.
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin' ſchen Lehr
inſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler autmeetſani
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein
Bild über ſeine Fortſchritte verſchaffen und vorhandene Lücken ſeines Wiſſens ausfüllen kann
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit
vorbereitet iſt, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfuüngskommiſſion für Ein
jährigFreiwillige, bei Behörden etc. erfolgreich beſtehen zu können.

Don Venlä Jollä
Technische Unterrichtebriefe

für das Selbststudium von O. Karnachk.
1. Her BKaugewerksmeister. 5. Der WerKmeister.

Handb. z D. Der Vor e Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern.

3 er Polier r tHandb. z. Ausb. v. Polieren u. klein Meiſtern n Bee un h
3. Der Tiefbautechniker hueeheHandbuch z. Ausbildung v. Tiefbauntechntkern. Handbuch. zur Ausbildimg von Mon

4. Maschinenkonstruictenr. Srarbeitern und Maſchiniſten
Handb. z Ausbildung v. Maſchinentechnikern. 7. Rleltrotechnische Schule.

Jedes dieſer 7 Werke iſt für ſich abgelchloſſen und erſcheint in Lieferungen a 60 Pfg.
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke
ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, ſowie
nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt

A. Bonness, Verlagsbuehhandung, Pofs am

Weinee t an e Joh. Schliß in ManWeinhandlung von
zu Originalpreiſen vorräthig in der Niederlage bei

Julius Kählig, Annabuürg.
F. Jn jeder deutſchen Familie W ſollte

die „Thierhbörse“, Berlin, gehalten werden;
denn die „Thierbörſe“, welche im 12. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte

Fach und Familienblatt Deutſchlands JFür Jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind iſt in jeder Nummer etwas ent
halten, was intereſſirt. Für 75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr
abonnirt man E. nur bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe“
und erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwochs außer der „Thierbörſe“
(ca. A große Druckbogen): 1. gratis den Landwirthſchaftlichen CentralAnzeiger; 2 gratis
die Internationale Pflanzenbörſe; 3. gratis die Naturalien u. Lehrmittelbörſe; gratis
die Kaninchenzeitung;, 5. gratis das Jllüſtrirte Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen,
Räthſel uſw.); 6. gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft ünd
7. gratis: Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16 Seiten) eines hochintereſſanten
fachwiſſenſchaftlichen Werkes Die „Thierbörſe“ iſt Organ des Berliner Thierſchntz
Verein und bringt in jeder Nummer das Archiv für Thierſchutzbeſtrebungen.

Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Belehrung und Unter
haltung. Für jeden Thier u. Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thier
händler, Gutsbeſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Jäger, Lehrer ete. iſt die „Thier
börſe“ unentbehrlich. Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel
ungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal bereits erſchienenen Nummern
für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man ſagt: Ich beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nach
lieferung Man abonnirt nur bei der nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt.

Buchdruckerei I. Stein

Anna b u.

900609Californiſche Pflaumen,
das Beſte, was es giebt,
Türkiſche Pflaumen,

Aepfelringe G Miſchobſt,
feines türkiſches Pflaumenmus
empftehlt Otto Riemann-

Aechtes Dalma
mit goldenen Medaillen prärmtirt tötet alle Jn
ſekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken (Potthümmel), Schwaben,

Ruſſen u. ſ. w. ſo ſchnell, daß in 15 Minuten im
ganzen Zimmer nicht ein Stück mehr lebt. Nicht giftig!

Aecht nur in Flaſchen mit S
30 und 50 9, Staubbeutel 15 9 S

verſiegelt zu

In Annaburg in der Apotheke,

Arbeitenaar-Arbeiken,
als Haarzöpfe, Brochen und
Ohrringe, Uhrketten mit und

Beſchlag, Perrücken 2e.
werden ſauber angefertigt von

Frau Uhrmacher Schulze
Prettin a. E.

NB. Beſtellungen hierauf nimmt Frau
Havelandt, Annaburg, Mittelſtr., entgegen
und ſind daſelbſt fertige Zöpfe 2c. zur An

ſicht ausgelegt. D. O

See
e ZurHerbst- Saison

eipfehle mein reichhaltiges Lager in

Herren und Knaben-

Filzhüten
ſowie Mützenin den modernſten Facons und Farben.

Gleichzeitig bringe mein Lager in
Damen und Kinderhüten

ſowie Trauerhüte
in ſehr großer Auswahl in Erinnerung.

Annaburg. Wilh. Waiſch.

usgewürz,
etäglich friſch bereitet, empfiehlt

die Apotheke Annaburg.

m feinsteüssrahin-
Margavrime

à Pfund 70 nnd 80 Pfg.

Aufschnöätt
Pfd. 1.40, 1.20 u. 1.00 Mk.,
Rollſchinken A Pfd. 1,20 k.
Gefüllt. Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
empfiehlt R. Heinlein.

G eee

Jeden Sonnabend Nachmittag l

5 Uhr an SGekorhten Schinken

9Geröſtete Caffees
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf Röſterei von

I. Schirmer Nacht. Leipzig
empfiehtl Max Buoke.

Zoll Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Zu dem an jedem Donnerstag
in „Annaburger Geſellſchaftshauſe“
ſtattfindenden

Geſellſchafts Abend
ladet höfl. ein und bittet um geneigten Zu

ſpruch hochachtungsvoll
Hermann Beck.

G egaben
Annaburg.Dampf-, Wännen- ünd Iineralbäder,

Packungen, Naſſage
für Herren und Damen zu jeder

Tageszeit

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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